
Die paulinische Heidenmission
a Vorabend des Apostelkonzils

Zur Redaktionsgeschichte VO:  $ Apg 14,1

Von Johannes Beutler,

Das 14 Kapıtel der Apostelgeschichte gehört nıcht denjenigen,die im Laute der Auslegungsgeschichte besonders im Vordergrund des
Interesses gestanden hätten. Es stand gleichsam 1m Schatten des nach-
tolgenden Berichtes VO 505 „Apostelkonzil“, ber das im Lautfe der
Geschichte 1e] geschrieben worden 1st. Und doch müfßte eine
eingehendere Untersuchung der diesem Konzıil voraufgehenden Ereig-nisse 1m Bericht des Lukas VO  5 einıgem Interesse se1n. Steht doch von
vornherein rmuten, da{fß die OFIt vollzogene wichtige Entschei-
dung der apostolischen Kırche, der gesetzesireien Heıdenmission keine
Hındernisse in den Weg legen, redaktionell iıhre Schatten bereits
vorauswerfen erd eine Vermutung, dıe sıch VO  3 den zahlreichen
Bezügen des 15 Kapıtels auf das 14 her bestätigen wird. Es erscheint
also reizvoll, VOT allem die beiden ausführlich beschriebenen Missıions-
statıonen der Apostel Paulus un Barnabas ın konium un Lystra1n Apg 14, 1 3A} kurzer Berücksichtigung der nachfolgendenVerse Von der Station in Derbe un der anschließenden Rückkehr der
Apostel eigens untersuchen un sS$1e auf ıhren Beitrag der kom-
menden kırchengeschichtlichen Entscheidung hın befragen. Diese
redaktionelle Betrachtung 1St iın gewlsser Hınsıcht eın Novum. In den
älteren Kommentaren un Monographien unserer Stelle liegt das
Gewicht neben Fragen des geographischen‘ un historischen? Rabhmens

Eıine wichtige Stelle nehmen hler nach WwIeE VOLr die S{udien VO: Ramsayüber Lage und Charakter der Städte I1konium und ein. Vgl 3: IheCities of St aul London 317-382: 402-419; Zurtr Jüngst bestimmtenLage VO: Derbe vgl Ballance, 'Ihe Site of Derbe, New Inscription, 1in :Anatolian Studies (1957) 145151 (mit "Tafel 1X)Im Mittelpunkt des Interesses steht hier neben der Stellung VO: Ikonium,Lystra un! Derbe innerhalb des tömischen Imperiums der religionsgeschichtlicheHintergrund der Episode VO der göttlichen Verehru der beiden Apostel 1nLystra (Apg 14,11—13). LAiteratur bei HLaenchen, Die Apostelgeschichte (Krit.-Kommentar über das N  s begrt. VO  = CYVET , Abt. [Göttingen367-369; 663 Die auffallendste Parallele in der jahrlich kultisch begange-1nen ‚„„Ankunft‘“‘“ des Zeus auf kleinastatischem Boden beschreibt Oppermann in :Zeus Panamaros (Gießen S CN Kritisch ZUFT Rückführbarkeit uUuNnNsSeEeTECLStelle auf solche Parallelen verhält sich L.ösch Deitas Jesu und antıke Apotheose(Rottenburg A, bes 38—46 Wır klammern diese religionsgeschichtlichenFragen hier bewußt AUS und fra
Rahmen in der Apg.

gen Qur nach der Stellung der Episode in ihrem
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auf solchen Fext- UuN literarkritischen Charakters. So fehlt E bis in
unsere Tage ıcht Gelehrten, die auch in umnserer Perikope denAbweichungen des „westlichen Textes“, VOr allem des griechischenTextes des Codex Bezae, den Vorzug gyeben wollen. Doch hat sıch 1er
1m wesentlichen eın Onsens ZUugunsten der übrigen Textgruppen her-
ausgebildet, der auch der Nachprüfung 1m einzelnen standhält?.

Der äalteren Literarkritik, die unseren Abschnitt SCInN einer Antıo-
chenischen * oder Barnabasquelle ZUWIeSs, War 1im Grunde schon durch
den Nachweis Harnacks der Todesstoß 'g daß die Je verschie-
denen Quellen zugewlesenen Abschnitte der Apg doch ein stilıstisch
einheıitliches Gepräge, nämlich das des Lukas (sO neNnen WIr mit der
Tradıtion den Vertasser des Doppelwerkes Lk—Apg) tragenWiıchtiger wurden gerade für ulnsere Perikope die stil- und form-kritischen Untersuchungen VO  a} Dibelius. Sıe ührten den Forscher
bereits 1923 Oı der Annahme eines 5S0s Itıinerars, das dem Bericht
on den Reıisestationen des Paulus zugrunde Jäge und das auch in
unNnserem Abschnitt VOTr allem 1n der stark schematischen Beschreibungder 1ssıon 1n Ikonium Wort ame 1—7) Es werde NUr
unterbrochen durch die rückblendend eingeschobene Erzählung VO
der Lahmenheilung in Lystra mıiıt der anschließenden Verehrung der
Apostel als Götter, die Dibelius tormgeschichtlich als selbständigaufende Wundererzählung bestimmt? 85—18). Von Lukas einge-schoben se1 treilich in diesen Zusammenhang dıe VOo  $ ıhm selbst for-
mulierte Predigt des Paulus 15—18 Wır können den och ıcht

C Zur Rechtfertigung der SO;  S, B-Lesart unNseren Stellen IHaenchen,a.a.0 ad Selbst wWei1nın iINAa  $ sich mit Kilpatrick, An Eclectic Study ofthe ext of Acts, in: Es C asey (Freiburg E Br. 64—-77, auf den Stand-
unkt stellt, die Entscheidung zwischen dem ‚„‚westlichen““ un dem nichtwest-lihen ext MUuUSSe in jedem Fall 8{  c getroffen werden, kommt INa  — doch in

unserem Abschnitt keinem anderen Ergebnis: Apg 14,4 erklärt siıch das ’‚’fivSOYLOLEVOV in SYD 4A2US der in berichteten un VO  - als Verfolgungaufgefaßten Agıitation der Juden (vgl Haenchen, ad DIiIie BezeichnungOL XT 66tTOA0L für Paulus un Barnabas in 14,14 ist Kilbatrick, Aa69215 als lectio difAicilior entschieden der Auslassung in vorzuziehen ENTISPE-chend der OonNs nachweıisbatren Tendenz VO: D, Anstöße 1n Formulierung und
Terminologie beseitigen. Das NXOVLEV in 14,4 erklärt sich ungezWUuNgECN als
Schreibfehler, uch WEn ihm Kilpatrick, { gegenüber der Aorist-
ofm als lectio dıfAcilior den Vorrang &1bt.usammenfassun be1 Dupont, Les SOUTCCS du Livre des Actes (Bruges36—40; 51-67

Vgl Dupont, eb!
Vgl D)ibelius, Stilkritisches ZuUr Apostelgeschichte, in Aufsätze zur Apostel-gesch1chte hrsg  7 Ebd VO:  w} VeEEvVEN (FRLANT IN. F 42] 11951] )—28; 121
Ebd Vgl ders., Die Reden der Apostelgeschichte, AA (} 120—-162, bes 146

usführlicher ZU) tradıtionsgeschichtlichen un redaktionsgeschichtlichenHintergrund dieser ede jetzt WILlcKReNs, Die Miss1ionsreden der Apostel-geschichte (Wissenschaftliche Monographien ZU und N  s hrsg VOBornkamm und ZON Rad, |Neukirchen-Vluyn 19631) 72-91, bes 86—91 (mitJLiteratur).
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VE  te Streit das Itiınerar auf sıch beruhen lassen, da
wenı1g einträgt den Fragen, die VOTLT allem in den VErSANSCHNCH
zwoölf Jahren in den Vordergrund des Interesses gerückt sınd un dıe
u15 1er 1mM folgenden beschäftigen sollen, nämlich denen ach Stel-
lung un Bedeutung des uns interessierenden Abschnittes in Kom-
posıition und T’heologie des Evangelısten Lukas

Die auf diesem Gebiet bereits vorliegenden Arbeiten gehen teıils
VO  aD} strukturellen Untersuchungen Aaus, w1e eLiw2 die orıginelle Studie

Goulders?® oder der Entwurt Menouds ber den „Plan der
Apostelgeschichte“ 1' teıls fassen sS$1e auf Grund VO  3 Vokabularstudien
theologische Themenkreise 9 W1e eLw2 Yı Trocme  11 oder

Reicke *, teıls verbinden s1e beide Gesichtspunkte, Ww1e€e die beiden
Kommentare der Apg VON Haenchen ® un Conzel-

mannn * oder der grundlegende Artikel VON Dupont”.
UÜbereinstimmend wırd Von den ENANNTEN Autoren *® dıe zentrale

Bedeutung des auf der Missionspredigt in Antıochien in Pısıdien
Apg IS 46) vVon Paulus angekündıgten un auf dem „Apostelkonzil“
wenıg spater in Jerusalem sanktionierten Übergangs Zur CS-
freien Heidenmission hervorgehoben. Dupont macht das „Heıl der
Heıiden“ Z Thema seines redaktionsgeschichtlichen Artıkels
ber das gEsaAMTE lukanısche Doppelwerk *. SO ergibt siıch unschwer
die zentrale Stellung der uns vorliegenden Perikope von der Missions-
tätigkeit des Paulus un Barnabas in Ikonium und Lystra. Verrät der
uns vorliegende Text W as Ja prior1 ıcht notwendigerweıise der
Fall seiın braucht das Bemühen des Autors, auf den bevor-
stehenden Wendepunkt in der christlichen Miıssıon vorzubereiten?
Und Wenn 1es der Fall iSt, MI1t welchen Miıtteln geschieht 1es und
welche theologischen Intentionen werden dabei 1m einzelnen sichtbar?
Es scheint, als WEeNN sıch 1l1er noch einıges über die bisher vorliegenden
Kommentare hinaus usmachen ließe

U  U Goulder, Type an History in Acts (London
Menoud, Le plan des Actes des Apötres, 1n : New Testament Studies

(51

Begrifle, die un1s hier interessieren.
Trocme, Le „Livre des Actes‘‘ er l’histoire (Parıs 63—65 für einige
Reicke, The Rısen Ootrd and Hıs Church. The Theology of Acts, in

Interpretation (1959) 157-169
A.a.O (v Anm 2)

ConzeIIMANN , Die Apostelgeschichte (Handbuch ZU N  » hrsg. VO:
Bornkamm, | Fübingen 19631) Vgl ders., Die Miıtte der eit Studien ZuUT

Theologie des Lukas (Beiträge Zur historischen Theologie, hrsg. VO: Ebeling,| Tübingen °1960]).
Dupont, Le salut des gentils et la signification theologique du Livyre des

Actes, in New Testament Studies (1959—-60 132-155
Haenchen, a:a:©5 bes 84—_9() und ad 1‚ Conzelmann, Kommentar

Anm 1, Menoud, a{}
und ad L bes Z Conzelmann, Die Miıtte der elit 197—-199;

Trocme scheidet hier AusS,. 17 AO
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Wır gehen dabei Aus VO  3 einer kurzen Analyse der Struktur derbeiden Abschnitte Ü und 820 und des in iıhnen beschrie-
benen Missi:onsverlaufs. In der Abfolge der Elemente werden sichUÜbereinstimmungen un Abweichungen zeıgen, die U, Rückschlüsse
auf die lıterarischen und theologischen Absichten des Lukas dieser
Stelle erlauben werden. Anschließend gehen WIr, den einzelnen Ele-
enten des Missionsverlaufs folgend, dem verwendeten Vokabular
bzw. den diesem entsprechenden sachlichen Elementen (dem Ausdruck
„Zeichen un Wunder“ ann die konkrete Beschreibung eines Wun-
ers entsprechen) nach Schließlich schauen WIr noch auf die Stellung
UHSCFIer beiden Perikopen 1n iıhrem Kontext, wobe!i sich herausstellen
wırd, wıieweıt sich die 1im kleinen aufgezeigten redaktionellen Ten-
denzen miıt denen des größeren Zusammenhangs, iın dem s1e stehen,decken

Die Struktur: der Missionsverlauf
Der lıterarische Aufbau des unNns vorliegenden Abschnittes weiIist

einige Eıgentümlichkeiten auf, die bereits der Formgeschichte Gelegen-heit gegeben haben, Zusammengehöriges in iıhm zusammenzuordnen.
SO hatten sıch bereits als größere Einheiten die 1ssıon ın Ikonium

1—7) un der Ausgang der 1SS10N iın Lystra 19—20 MIi1t
dem Übergang nach Derbe 0—2 abgehoben, die Dibelius

ihres schematischen, reisetagebuchartigen Charakters dem
NOoMMeENEeE: Itınerar zugewlesen hatte!®. Als weıtere selbständigelıterarische Einheit hatte Dibelius formgeschichtlich die Wunderheilungdes Lahmen Mit der anschließenden göttlichen Verehrung der Aposteldurch die Lystrenser bestimmt 5—18), in der sıch reıilich die
„Missionspredigt“ des Paulus noch einmal deutlich als solche abhebe

15—17).
Auch wenn inan die rage ach der Herkunft der einzelnen Von

Dıibelius geschıiedenen Elemente offenläßt, hat ihre Unterscheidungdoch den Vorteıl, den literarischen Aufbau der Verse 1D klarer
hervortreten lassen. Von diesem 1St reılıch die Abfolge der sach-
lıchen Elemente unterscheiden, miıt denen uns dıe 1ssıon in den
beiden Orten Ikonium und Lystra beschrieben wırd Der Unterschied
zwiıschen dieser außeren un inneren Struktur wırd deutlichsten
ın sıchtbar, uns vorausgreıfend, aber literarısch gesehen och
Zu früheren Abschnitt gehörig, der Weıtergang der 1SS10N in die
„Städte Lykaoniens Lystra, Derbe und das Umland“ berichtet wırd,
bevor die Kamera umschwenkt und 1m Einzelbild den Verlauf der
Ereijgnisse 1n Lystra herausgreift.

Abgesehen von dieser Überschneidung bilden die Verse 1 lıterarisch
A.a.O Anm 6)
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WI1e inhaltlıch eine gyeschlossene Einheit. Da der Abschnitt keine kon-
kreten Angaben aufweist, dıe sıch ıcht auch (wenıgstens Ühn-
lıch) in seinem Kontext aufweisen ließen, hat Haenchen “ miıt
ein1gem Recht ‘9 Lukas schildere uns 1er den typıschen Ver-
auf einer paulınıschen Mıssıonsstation, VO  e der ıhm neben dem Na-
inen aum Intormationen Zr Verfügung standen. Den einzelnen
sachlichen Elementen un iıhren Bezeichnungen 1m Vokabular des
Lukas werden WIr weıter och nachgehen. S1e se]en jer 11UT
urz herausgehoben. Paulus und Barnabas verkündıgen zunächst das
Gotteswort in der Synagoge, un ZWar VOT Juden und gottesfürch-
tıgen Heıden 1a) Von beiden kommen zahlreiche Zuhörer ZU
Glauben 1b) schildert eine beginnende Agıtatıon jener Juden,
die sıch nıcht bekehrt hatten, be] den Heıden (ohne nihere Spezifizie-
rung) dıie „Brüder“, denen ohl Apostel un: Neubekehrte
zusammengefa{(ßt werden. Bevor 1es Thema der beginnenden Verfol-
SUuNg jedoch wıederautfgegriffen und Ende geführt wırd 4 1.),
hören WIr VO  3 einem längeren Aufenthalt der Apostel iın „freimütiger
Rede“ und göttlıcher Bestätigung durch „Zeıchen un Wunder“
ın einem Vers 3), der der scheinbaren Durchbrechung des
Zusammenhanges 1m Laute der Auslegungsgeschichte 1e] Schwierig-
keiten gemacht hat“ YSt jetzt wırd der Ausgang des Missionswerks
gyeschildert: Spaltung der Bevölkerung zwischen Anhängern der
„Juden“ (als eigentlich treibende Kraft der Ablehnung un Vertol-
Zung un der „Apostel“ 4), Anstalten ZUr Mißhandlung und
Steinigung der letzteren un deren Flucht in dıe benachbarte
Regıon, in deren Stidten s1e alsbald weıter das Gotteswort verkünden

E3
Etwas umständlich der Bericht Von der 1ss1ıon in Lystra ein.

Nıcht LLUL der Bericht wiırkt, W1e WIr sahen, nachgetragen, sondern
auch die Ortsangabe. Da{ß Paulus auch jer das Evangelıum verkün-
det, erfahren WIr zunächst 1LLUL nebenbe]. Von einer Anknüp-
fung in der Synagoge hören WIr nıchts. Da{fß in dieser kleinen röm1-
schen Kolonie 21 überhaupt keine Synagoge stand, darf MNan mIit Recht

(auch s1e dıe Heımat des Timotheus, des Sohnes einer
jüdischen Mutter, WAar: Apg 16, Paulus spricht also VOrFr Heıiden,
W1e auch der ontext zeıgt. An einem Heıiden, dessen Krank-
eıit austührlich beschrieben wırd un der den notwendigen
Glauben hat,; „geheilt“ oder sSeretter werden, womıt das Thema
des Glaubens anklıngt 9); vollbringt Paulus das staunenerregende
Wunder der Heıilung durch sein bloßes Wort 10) Inhaltlich und
stilistisch schließt S1  ‚9 W1e€e WIr sahen, die tolgende Szene nahtlos
Der Schlußchor“ des Wunderberichtes geht ber in die Anstalten der

A.a.O 264 Z Ebd 263 2l Vgl CorpInscrLat IIL 6786.
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Lystrenser un ihres Priesters, die unerwartet erschienenen Trägergöttlicher Kräfte als griechische Gottheiten verehren 11—13Gerade hierdurch wırd jedoch ach eiınem überleitenden Vers 14),der durch das „Zerreißen der Kleider“ und den „Sprung die
Menge  CC den Protest der Apostel durch die Tat beweist, ein glatterÜbergang Zzur ede des Paulus ermöglıicht, die NUu miıt eben jenemAufruf beginnen kann, miı1t dem Jüdiısche W1e christliche Heıidenpredigtauch begann, nämlich sıch VO  w} den Götzen ZUuU lebendigen Gott

bekehren 15—17 2 Be1 den heidnischen Lystrensern wırd dieses
Ziel der Predigt erreıicht 18) TSt die Von Antıochien und

Ikonium auf den Plan tretenden Juden bewirken den Stimmungs-
umschwung der Volksmenge Un die vergeblich versuchte Steini-
Ssung des Paulus 19), die treılich den siegreichen Fortgang der
Verkündigung nıcht authalten ann. In die Stadt zurückgekehrt, zıieht
Paulus vielmehr MmMIt seinem Begleiter bereits nächsten orgen
weıter ZUF Verkündigung des Evangelıums in Derbe 20) Im San-
zen verläuft auch dieser Missıonsabschnitt 1m wesentlichen tolge-
richtig 1m Sınne des Lukas®*.

Eın Vergleich der beiden Berichte erg1ıbt unschwer eiıne Reihe vVvon

Übereinstimmungen, die sıch VOTr allem auf die Verkündıgung des
Wortes, seine Aufnahme un das Schicksal seiner Boten beziehen.
uch das begleitende Wunder gehört, 1er summariısch, Ort breit Aaus-
ladend beschrieben, den durchgehaltenen Zügen. Wodurch sıch die
Lystramıssıon Von der (und den) vorhergehenden unterscheidet, ISt
VOr allem der Ansatzpunkt VOr der heidnischen Zuhörerschaft, den
WIr ausgebaut finden der versuchten Abgöttereı der Lystrenser und
der daran sıch anschließenden Verkündigung des Paulus. Man ann
5 da{fß diese ausführlich beschriebene Begegnung MI1t dem Heıiden-
tum der zweıten Hälfte Abschnitts ıhr eigentümliches Gepräge
o1ibt. Dıieses Ergebnis wiırd sıch VO 15 Kapitel her bestätigen, wobe1l
sıch annn auch herausstellen wırd, Lukas der Wunderheilung
des Gelähmten eın solches Gewicht verleiht.

Im tolgenden gehen WIr 1U  e den einzelnen FElementen der 1ss1o0n
sSCHAUeEr nach, iındem WIr VOTL allem das verwendete Vokabular auf in
ıhm sichtbare redaktionelle Absıichten untersuchen. Wır beschränken
uns dabei autf die typischen Elemente, ohne aut die Einzelheiten des
Wunderberichtes un der Apotheose 1er näher eingehen können.
Für letztere verweıisen WIr auf die mehr historisch orientierten Kom-
MmMentfare un Monographien vgl Anm Z

Vgl Wilckens, a.a.0O (Anm 81—-91
Damit ist niıchts die Spannungen innerhalb der Lystraepisode selhbst

ZCSALT, die Haenchen, a.a.0 371—-3706, darstellt un lösen versucht.
Uns hier geht vorwiegend das Typische, w1ie uch immer sich die verschie-
denen TIraditionselemente 7zueinander verhalten moögen.
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DDas okabular un die Einzelelemente
Die Boten

Dıie Tatsache, daß Apg die beiden einzigen Stellen 1m
lukaniıschen Werk sınd, iın denen der Ausdruck „Apostel“ auf Zzwel
christliche Missıonare angewendet wird, dıe ıcht Zu wöoölterkreis
der Urapostel gehören, MUu. ıcht notwendig mıiıt den redak-
tionellen Absichten, dıe in ihrem ontext sıchtbar werden,
tun haben Die Erklärer NnEeENNEN das Vorkommen des Ter-
minus eLWwWw2 eine Nachlässigkeit des Autors in seiner Terminologie**;dabe;j wırd annn SCIN auf die Lukas ohl vorliegende Quelle oder
Tradıtion hingewlesen, die für den abweichenden Sprachgebrauch Ver-
antwortlich ce1 *° 1ne ZEWISSE Schwierigkeit diese Auffassungbildet die VO  z den Autoren gemeınhın zugegebene Konsequenzdes Lukas 1im Gebrauch seiner Terminologie un:! die durchaus kon-
STAantfe Einschränkung des Aposteltitels auf die Zwölft außerhalb
Apg Nıcht 1e] weıter führt dıie Unterscheidung on
„Aposteln“ un „Zeugen“, w1e€e s1e Trocme ” 1Ns Spiel gebracht hat
die Zwölf sınd „Apostel“ und „Zeugen“; nach ihnen, abgeschwächt,auch Paulus (vgl Apg Z 15 26, 16 I; Barnabas 1St NUuUr „Apostel“,ıcht „Zeuge“; Stephanus dagegen „Zeuge“ (22; 20); nıcht „Apostel“:
Es fIragt sıch Ja gerade, W1e der Apostelbegriff 1er auf Paulüus und
Barnabas ausgedehnt werden ann. Gewiß wırd Paulus nach seiner
Bekehrung bei den Zwölfen eingeführt, un ZWar gerade vVvon Bar-
nabas (9, 27:) 2 aber dadurch wiırd noch nıcht 1m lukanischen Sınne
AT Apostel. Das zeıgt sıch VOr allem darın, da{flß auf dem Apostel-konzil Apg 15 deutlich zwischen den „Aposteln“, zuzüglıch dem
Herrenbruder Jakobus, den „Altesten“ un Paulus un Barnabas
unterschieden wird.

Man könnte jedoch versucht se1n, gerade durch den Blick auf dıies
bevorstehende Konzil die terminologische „Aufwertung“ VO  3 Paulus
un Barnabas dieser Stelle verständlich machen. Schon
Aur hat, abgesehen Von unNnserer Stelle, eine ZEW1SSE sachliche Paral-

Vgl Conzelmann a.a.0 Anm 14) 201 f’ Anm Mundle,Das Apostelbild der Apostelgeschichte in ZNtEWiss (1928) 36—-54; vgl 45f.
Haenchen, a.a.C0O Anm 2) 362; Anm Vgl Loisy, Les Actes desApötres (Parıs 547; Lake, 'Ihe 1Iwelve anı the Apostles, in Lake

C adbury, The BeginninConzelmann (Komment. a.a.0. Anm
S of Christianity &ı Vol (London i

Apostelamt, in : FRLANT Schmithals, Das kitchliche(N. F 61) (1961) 225 eitere Autoren,Paulus bei Lukas konsequent den Apostolat absprechen, bei Klein, Die 7zwölfApostel, in: FRLANT (N.F 593 (1961) 210, Anm 0723
A.a.0O (Anm 11

DBaur,
Vgl Laßke, a.a. O (Anm 25)Über den Ursprung €s Episcopats (Tübingen ebensoSchneckenburger, Über den Zweck der Apostelgeschichte (Bern auf beide
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lelisıerung des Paulus miıt den Uraposteln, namentlıch MIt Petrus, ınder Apg erkannt. S1e zeıgt sıch weniıger in der ungefähr gleichmäßigenVerteilung des Acta-Stofies aut Petrus (und die Urapostel) und Paulus
als beherrschende Fiıguren, als vielmehr in zahlreichen Einzelzügen,Sienen neuestfens der eingangs erwähnte Goulder nachgegangen
IST

Zu den gemeinsamen Zügen gehört eLw2 der VO  3 beiden berichtete
Begınn der 1sSs10N in der Synagoge, der freilich für die beginnendeKırche nach Lukas überhaupt kennzeichnend 1St. Auttfallender 1St
schon der weıtgehend übereinstimmende Wortlaut iıhrer ersten oyrofßenPredigt (vgl bes. Apg Z DE AT mıt I3 2/7—3J7, vVvon Goulder,
53, einander gegenübergestellt). Allerdings wırd INan auch 1er
mussen, daß damıt zunächst 1Ur der grundsätzlıch gleichartige Cha-
rakter der urchristlichen Predigt ZU Ausdruck kommt. Schließlich
könnte InNnan als auftallenden Zug auf die Heılung eines Lahmen hin-
weisen, die uns ach der Antrıttspredigt des Petrus Ww1e des Paulus
VOoONn beiden (und ihren Begleitern) berichtet wiırd, un: ZWAaTr, Ww1e WIr
weıter (S 376) noch sehen werden, 1n AA S gleichlautenderFormulierung. Alles in allem scheint das Materıal jedoch ıcht Aaus-
reichend, dieser Stelle eine bewußte Ausnahme des Lukas Von
seliner Terminologie statuıeren, mit der E Paulus und seinen Be-
yleiter Vorabend des Apostelkonzils „aufgewertet“ hätte, s1e
CTT als gleichberechtigte Teilnehmer einführen können. Das
Apostelbild des Lukas 1St dafür den übrigen Stellen konsequent
und eindeutig. Wahrscheinlich behält Trocme® insotern recht, als
die Aussendung der beiden „Missıionare“ durch die Gemeinde Von
Antıiochien 1er für die Wahl des Ausdrucks miıtverantwortlich A m

se1n könnte (Apg E 1—3) Daneben ann sıch die Bezeıch-
Nung jedoch auf den allgemeinen christlichen Gebrauch VOr und neben
Lukas zurückführen lassen, der den Aposteltitel noch iıcht kon-
SCQuUCNLT auf den wölterkreis einschränkte %. Wır werden noch sehen,
macht aufmerksam Bruce, Ihe Acts of the Apostles (London 3 ‚
allerdings nıicht.
Anm (Die bei Bruce aufgeführten Elemente finde ich be1i Daur, SO

Goulder, a.a.0 (Anm 6497 (mit Tabelle:
So A Kengstorf, in : (1933) 423; 1 r0cme€, Anm

(Anm 11
Neuerdings möchte sich Klein, 25) AI nıcht CIn damit

abfinden, daß hier 1ne Inkonsequenz im Ilukanischen Sprachgebrauch vorliege.Vielmehr Se1 dieser Stelle der elgentliche ostolat der Zwölt gesichert, daß
Paulus und Barnabas 1m weılteren SinneF ‚„Apostel‘“ einführen könne. Zum

Vorschlag Gerfaux’”, in ausnahmsweise den Vorrang geben, ebd.;ber uch schon grundsätzlich oben (Anm 3) Kritisch Klein: Schmit-hals, a.a.0O (Anm 25) BL Anm Sachlich 1nNe bewußte Ausnahme 1imGebtauch der Terminologie bereits Frhr. Campenhattsen, Der urchristlicheApOstolat, in: Studia theologica (1947) I6—  > bes 115

367



OHANNES BEUTLER,

daflß Lukas andere Miıttel ZUT Verfügung stehen, Paulus un
Barnabas auf dem Apostelkonzil als gleichberechtigte un VOon Gott
AusSsgeW1ESCNE Glaubensboten einzutühren

Die Hörer

In der Kennzeichnung der Hörerschaft aßt sıch ın der Hervorhebungder nıchtjüdiıschen Zuhörer auf den Stationen der SO$. ersten Mıssıons-
(wenıgstens Antıiochien Pısıdien, Ikonı1um un Lystra) C1N

leichtes Crescendo vernehmen. Apg E3 16 werden VO  e} Paulus
—Antiochien Pısıdien IoooxnAMirta. XL OL O0 BoulLEVOL "LOV Secv  c

gyesprochen (letzterer Ausdruck dürfte sıch aut die sympathiısierenden
Heıden, die Gottesdienst teilnahmen, die 50S „Halbproselyten
nıcht aber auf die sachlich den abstammungsmäßigen Juden gleich-
yestellten Vollproselyten beziehen 32 [ vgl 13 43 |) rPor nach voll-
ZOgeNCeM Bruch Lreten die ‚Heıden als solche Erscheinung
(13 48) In Ikonıum werden S1C unmiıttelbar als Horer
(14 D: un ZWar MI1t Ausdruck der WEN1ISCF stark Om
her NESALLV vorbelastet 1SEt als SUVN, näamlıch KAiAMnvec® Von E  ÜVN
hören WILr erst Zusammenhang der aufkommenden Agıtatıon

die Apostel“ In Lystra schließlich haben WITr x oftenbar VoNn
vornherein MIt heidnischen Zuhörerschaft tun, der das Er-
barmen Gottes MItFt ‚allen Völkern verkündet wiırd 16) Bemer-
kenswert 1ST auch der Sprachgebrauch 1n der Bezeichnung der jüdıschen
Hörerschaft, auf den bereits Conzelmann hingewiesen hat%t In der
Anrede, IS SS ZUr Glaubensentscheidung, werden S1C nıt
)9Avöoec Tooamiitar angeredet 43, 16) Nach der Predigt ı1St NUur noch
VO  3 I OUS TEL die ede (13, 43), un ZWar vornehmlıich ı11 abwer-
tenden Sınne als Stifter VO  3 Unfrieden un Verfolgung 413 45;
13 > cf 14, Z 14, 4; ct 14, 19) 15 und 14, 1SE das Wort VO

Zusammenhang als Gegensatz ZUu den „Gottesfürchtigen“ bzw.
den „Griechen“ gefordert, den anderen Stellen Wi I'vd GIiIHE Tendenz
ZUuUr geschichtstheologischen Verallgemeinerung sıchtbar, die sıch VOL
allem darın Z  5 da{ß 14, die „Juden“ eintfachhin als Wıderpart der
„Apostel“ hingestellt werden. Dem oben beschriebenen „Crescendo“

Eintritt der Heıiden 1 den Gesichtskreis der 1ss1ıon steht also
6in „Decrescendo Israels gegenüber An Stelle des alten Gottesvolkes
zeichnet sıch 1er Cine 76 Größe b die Kirche Aaus Juden und
Heıden

32 ILaenchen, A A Anm 2) 291; Apg 1 > Vgl Strack-Billerbeck
i< 715£. (zu Apg

Vgl Bayuer, Griechisch-deutsches Wörterbuch den Schriften des
und der übrigen urchristlichen Literatur (Berlın °19063) SpConzelmann dAs (Anm 152
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Die Verkündigung
Wo in allgemeinen Ausdrücken VvVon der Verkündigung des Wortes

in unserer Doppelperikope die ede 1St, unterscheidet sıch der Sprach-gebrauch nıcht merklich Von dem auch 1ın der Apg üblichen sS1e
wırd als „Aochetv“ bezeichnet, wobei ohl] auch 1mM zweıten Falle (14,9aneben 14, sınngemäfß ‚TOV Adyov' erganzen und icht eintachhin

den phonetischen Vorgang denken iSt; da der Lahme Ja Glauben
faßt, worauf AaANN Heılung findet>Statt dessen ann
auch süx y YEACsSOdaL stehen 14785 eın aum wenıger tormaler
Ausdruck als das blasse „Aahetv“, W1e sıch gerade 15 zeiıgt ®.Prinzipiell macht Lukas j1er also keinen (terminologischen) Unter-
schied zwischen Verkündigung in Jüdıschem oder heidnischem Miılieu:
das Wort Gottes nımmt seinen Fortgang. Nur wandelt sıch der
Ansatzpunkt der Verkündigung. Da{is auch die Heıdenpredigt letzt-
ıch Christus führt, zeigt das weıter ausgeführte Beıispiel der Paulus-
rtede autf dem Areopag, Von der unsere ede Apg 14, 197 oftenbar
eıne abgekürzte und auf stärker der Natur mIıt ıhrem Wechsel Ver-
haftete Hörer zugeschnittene Fassung bietet?7.

Da ber diese ede bereits 1e] geschrieben worden 1St, können WIr
uns 1er darauf beschränken, ein1ıge Formulierungen besonders hervor-
zuheben, die N in dem Zusammenhan&, MIt dem WIFr uns 1er be-
schäftigen, von Bedeutung scheinen.

In 15 fällt eine gewisse Miılde des Tones auf, MIt em die
Lystrenser aufgefordert werden, VO  - ıhrem abgöttischen Treiben aAb-
zulassen un dem wahren Gott die Ehre geben. Dıie Rede, die
iıhrem Tun Eıinhalt gebieten soll, wırd eingeleıitet durch das (nur 1er
im mıiıt dem Acc G: Inf. konstrulerte) erb süxy yYEALCSOU CL ®® VL
kündigen“, un: sıch ann wenı1gstens in 15 in einer als tra-
dıitionel]l erkannten Formel fort, die einfachhin 7 e Abkehr VO  e} der
Verehrung der Götzen x& LÄTALA bzw. OL LATALOL, 1Ur jer 1m

gebraucht, dafür aber achtmal in der 13  d vVon den Götzen und
ZUr Bekehrung ZzZum wahren Gott mahnt. Dıie Formel SE VO  $ den
Götzen u|lm [lebendigen] (5Ott bekehren“, die sich im auch

35 Vgl Bayuer, D (Anm 33) 206-210 KüayyeAliCeodar mMit folzgendemAcc C inf. in der oricch. Bibel 1U  — hier, ber außerbiblisch bezeugt: Lerle, Die
Predigt in Lystra, New Testament Studies 46—55 (46)Vgl Wilckens, a.a.0O (Anm 8 > Conzelmann (Komment.), n.a.0

14) 8 > Flaenchen, Ü (Anm 369£.; STZE 467
Lösch, a.a.0Q Anm. 2) 449 s1ieht einen Zusammenhang zwischen dem

Inweis auf Gott als Spender VÖO: „Regen un fruchtbaren Zeiten‘‘ 17) und
der Votbereitung des Stieropfers 13) der Stier galt gerade auf dem Wege VO:
Zentralkleinasien nach Syrien hinunter als Her des Wettergottes, des Regen-spenders‘‘ eb

Vgl oben Anm
Vgl Lerle, a.a.0© (Anm. 35) 48, mit Dibelius, Aa ( (Anm 6 $AÄAnm
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noch Thess ühnlich Gal nd Hebr findet Aalßt sıch auch
außerhalb des VOTr allem für die Jüdische Missionspredigt
Heıden nachweısen HTLOTPEOELV steht dabei für das hebr schüb und
hat ach Dupont einen WCNH1ISCI gEISLIZCN Klang als das Wort
[LETAXVOELV, das Ende des griechischen der SS  C
Stelle retien trachtet 41

Lukas aßt den Rut U: L  X fast keiner SCLHNCL Mıssıons-
predigten fehlen Wır Aiinden ıh zunächst 38 19 31 (ın der
Rechtfertigung VOor dem Hohen Rat) dıe palästinensischen Juden
gerichtet selbst Ende der Areopagrede 17 VOor heidnischer
Zuhörerschaft WI1Ie enn schon 4 18 rückblickend gesagt werden
kann, Gott habe den Heıden Buße ZUu Leben geschenkt“ Der Bufßs-
rut tehlt neben der N 17 urz skizzierten Rechtfertigungsrede (ın
der aber sachlich ankliıngt 11 NUur der Petrusrede VOT

Kornelius, der ersten Heıidenpredigt des Petrus, WIC Wıilckhens
hervorhebt“ Er wiıird OFrt nach Wılckens überflüssig, da der recht-
tertigende Geist dem Kornelius un sCiNer Famlıulıie unabhängig von der
Predigt verliehen wırd (10 bzw verliehen worden 1ST K 190

da{i Petrus das durch Gott eingeleitete Geschehen NUr och nach-
träglıch durch die Taufe ratıfizıeren braucht Mıt Einschlufß der
Taute annn der gesamte Vorgang des Christwerdens ann reılıch
LETXVOLX SENANNT werden (11 18 vgl 20), aber”1SE 1er
nıcht dem speziellen Sinne des rdo salutis ZEMEINT, sondern be-

c 44zeichnet 111 CiNnem allgemeinen ınn das Christwerden als (sanzes
Hıer werden allerdings ohl voreıilıge Konklusionen SC-

Man wırd sıch hüten INUSSCH, Aaus dem Fehlen des ausdrück-
lıchen Bußrutes der Predigt des Petrus Hause des Kornelius und

en folgenden beiden Predigtbeispielen weıttragende Folgerun-
SCHN 7zıehen Sachlich 1ST die allgemeine Notwendigkeıt der Buße Ja
iın der Verkündigung VO allgemeinen Empfang der Sündenvergebung
1n der Heılszeit (10 43) enthalten Im übrigen gehören beı Lukas, WI1IC

Dupont 1in seinem austührlichen Artikel gEZEIST hat “* für Juden
WIC für Heıden Buße nd Bekehrung unauftlöslich mMmMmMECN,
auch WEeNN das Element der Buße gelegentlich „Glauben an den
„Namen Jesu enthalten SC1HN annn (wıe 10 43 MIiIt 15 CSÖFt hat
keinen Unterschied 7zwıschen uns und ıhnen gemacht iındem durch

Vgl Wilckens, (Anm M1T Anm. (Tiat;! Dalbert, Nauck)
mMi1t Anm Du ONT, Repentir et COMN1LVETSION apres les Actes des Apötres, 1ScEccl (1960) LL

‚ Dupont, (Anm 4U) 138
142 A.a.O (Anm. 8 651

Apg. 147£.; Vgl Wiickens, E (Anm 66f£.
44 Vg. Wilckens, eb 6%;
45 Dupont, (Anm 40) 156f.
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den Glauben ihre Herzen reinıgte“ [vgl auch 26, 181) Es esteht also
letztlich ein Anlaß, die VO!]  w Kornelius und seinem Haus berichtete
LETAVOLA ur in einem allgemeinen Sınn als „Christwerden“ aufzu-
tassen. Als einz1ıges auffallendes Faktum bleibt Jediglich, dafß in seinem
Falle der Aufruf Zur LETAVOLA nıcht ausdrücklich in die Predigt auf-

worden 1St.
uch in der ede des Paulus in Antiochien 1n Pisıdien (413; 16—41findet sıch annn allerdings der Bußruftf ıcht ausdrücklich, sondern Nur

eingeschlossen in die Aufforderung zZU Glauben (10:39) Handelt
CS sıch doch Juden (und Proselyten), die iın das Geschehen die
Kreuziıgung Jesu ıcht unmittelbar verflochten sınd und denen deshalb
L: Sanz allgemein die „Vergebung der Sünden“ (13; 38) angekündigtwerden braucht. Ahnlich steht CS NUu  a auch mi1t der ede in
Lystra. Wıederum 1St der Ruf ZUT LLETAVOLC iıcht ausdrücklich aus-
gesprochen. In Getahr ZUT Sünde schweben 1er fast eher die
„Apostel“, die sıch durch ıhren Sprung dıe Menge HUT mıiıt
Mühe der yöttlıchen Verehrung entziehen können. Sachlich 1St reilich
wiıederum die Notwendigkeıt der inneren Umkehr 1ın der Auf-
Iorderung ZU ETTLOTOSOELV Von den Götzen zum lebendigen Gott Aaus-
gesprochen. Das einleitende „edoayyeALLOwEevOL. nımmt dem Aufruf
dabei aber jede Schärfe.

Denselben Ton der Milde spuren WIr in 16 Gott 1eß ın den
VE  ne Geschlechtern alle Völker ıhrer Wege gehen. Der (5P-
danke 1St der Stoa '9 W1€e überhaupt die kurze ede Apg
1  3 15—17 mıiıt der längeren Apg E D Yiidinm &R bekanntlich reichlich aus
sto1schem Gedankengut schöpft q Doch ebensowichtig 1St für den 1er
ausgesprochenen Gedanken des „Gewährenlassens“ Gottes eine andere
Gedankenwelt, nämlich die des griechischen Sowohl das Von
Lukas gebrauchte SLXGEV findet sıch 1in unNnserem Sınne 1ın der E  ><
(Weısh :Z 13, ff.) W1e auch der Gedanke des „Wandels“, Ort
CI überaus häufiges Motıv und griechischer Gegenbegriff des hebr
hIk, der gerade seiner zentralen Stellung iın der jüdiıschen
Missionspredigt VO  z} der christlichen 1sSs10n (und dem NT) gewöhnlıch
vermıeden wurde*. Lukas verwendet den (ın der Formulierung ohl
dem Weısheitsbuch entnommenen) Gedanken des „Gewährenlassens“
paralle] dem der „Unwissenheıit“, den WIr in der Apg ausdrücklich
in der Areopagrede 17 aber auch 1n der Petrusrede nach der
Heilung des Lahmen (Apg 3, 17) und der Predigt des Paulus in

Von der göttlichen Heilsbotschaft, vgl Dayuer, a.a.0O (Anm 35) Sp 628
47 Vgl die Zusammenfassun des Stoikers Poseidonios bei Pohlenz, Paulus

und  48 die Stoa, in: ZNtEWiss 85 f. 95
G2bson, TIhe SOutCces of St Paul’s Teaching, 117 The Expositorf,Ser.  49 2) Vol (1889) 209220 (ZI5E)Lerle, AA (Anm 35) 50f.
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Antiochien in Pısıdien Apg 13, 273 außerhalb Lukas terner och
be1 Arıstides, Apol 17, 4 50’ finden

Es besteht allerdings eın wichtiger Unterschied 7zwischen der „Un-
wıssenheit“, auftf die in Apg un 13 angespielt wırd, un derjenıgen,

dıe CS in Lystra un Athen geht während N 1m ersten Falle die
Kreuzıgung Christı iSt, die durch Unwissenheit entschuldigt wırd
(nach Conzelmann “ deswegen, weıl Gott sich durch die Auf-
erstehung Christi] noch nıcht voll oftenbart hat), gyeht CS 1er die
tastenden Schritte der heidnischen Gotteserkenntnis, deren Irrwege
durch das „Gewährenlassen“ Gottes entschuldigt werden. Da{iß der
Gedanke Schuld dabei iıcht eintachhin eliminiert wird, wırd INan
dabei (wıe WIr bereıits oben gyesehen haben) ruhig zugeben können.
Das SELXGEV entspricht vielmehr dem ÜTEPOPAV in Apg 17 30, das fast
den Sınn Von verträgen‘ hat oder VO  —$ „nıcht einschreıten, die
Sıtuation andern CC 9

Halten WIr in unNnserem Zusammenhang fest, da{fß der Ton der Miılde,
auf den WIFr schon in 15 gestoßen $ auch ın 16 anhält, Ja
sich verstärkt.

Gott hat jedoch sein Erbarmen in den verganscNCcCN Zeıiten iıcht 1Ur
dadurch den Tag gelegt, daß die iırrenden Völker ihre Wege
z1ıehen 1eß hat sıch auch (ın lukanischer Lıtotes) „nıcht
bezeugt gelassen“. Es würde den Umftang dieser Arbeit SPrENSCNH,
wWenn WIr auf alle den T betreffenden Probleme eingehen würden.
Im Zusammenhang be1 Lukas 1st uns VOT allem der Grundgedanke
wichtig, daß Gott sıch allen Völkern gerade durch seine Wohltaten
bezeugte die Miılde herrscht also weıterhıin VOF: (Ayatdovpyetv steht
1im NUur noch Tım 6, 18, Von den Reichen, die ZU „Wohl-
tun  “ aufgefordert werden.) Wenn dabei die Fruchtbarkeit schenken-
den Naturphänomene, VOT allem der Regen un der Wechsel der
Jahreszeiten, als Geschenk nd Offenbarung der göttlıchen Guüte be-
zeichnet werden, handelt es sich dabei eın sowohl dem jüdiıschen
Glauben (Jer B 24) W1e dem (zumal sto1schen) Heıdentum geläufges
Motiıv ° Es 1St 1er geschickt mMi1t der Sıtuation verknüpft, da gerade
der Stier, den INnan Ehren der auf Erden erschienenen (3ötter
schlachten wıll, das klassische un auch für Kleinasien bezeugte Sınn-
bild des Fruchtbarkeit schenkenden Hauptgottes S  ist ** Von ıhm

Zu diesen Stellen Dibelius, AAA (Anm
Conzelmann Aa

Gärfner, Ihe Areopagues Speech and Natural Revelation un23() mit Anm (atl. Belege) vgl uch Lerle, a.a.© (Anm. 35) BZu der auf den
Unterschied in der positiven Rückführung des Abirrens der Heiden auf Gott in
Jub. 21b aufmerksam macht 51

Vgl CICer0, Iusc. OS£: Pohlenz, A ä C (Anm 47)Vgl L.ösch, a.a.0 (Anm
37972
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wendet der Apostel die Autmerksamkeit autf den wahren, lebendigenGott, der (nach einer A4us dem Dekalogkapitel Ex 20; 11 geläufigenLXX-Formulierung) „den Hımmel, die Erde, das Meer und alles,
WAasS 1n ıhnen 1St, gyemacht hat“ un der sıch bis ZuUur Stunde als Spender
Von „Iruchtbaren Jahreszeiten durch Regen VO Hımmel“ un als
derjenige erweilst, der Herz mMI1t „Freude ber Nahrung er-
füllt l

un: wıieweıt sıch die Gedanken dieser ede mit paulinischem
Gedankengut decken, Ww1e WIr es VOT allem Aaus dem Römerbrief
kennen (sowohl in der Entschuldigung der Heıden WwW1e auch in der
unbefangenen Voraussetzung einer natürlichen Gotteserkenntnis), 1St
eıne vielverhandelte rage, dıe WIr 1n uNnserem Zusammenhang aber
aut sıch beruhen lassen können. Uns kommt CS j1er aut den versöhn-
lıchen Ton A 1n dem die von Lukas skizzierte ede des Paulus

die Heıiden ausklingt.
Die Bekräftigung

In verschiedener Weise bekräftigt Gott das Wort seiner Apostel.
Er Sibt TADONTLA, auch ın der Bedrängnis, und Aßt durch die Hand
selner Apostel „Zeıichen un Wunder geschehen“. Der usammen-
fassende Ausdruck für diese Bekräftigung, Von der WIr iın beiden
uns beschäftigenden Perikopen hören, ISt das VvVon Gott ausgesagte„[LOCPTUPETV‘ (14, 3

Passıvisch gebraucht, kommt LXOTUPELV bei Lukas häufiger VOT im
Sıne VON „bewährt“, „als rechtschaffen anerkannt“ se1ın Apg 6 9
10, Z 16, Z 22 12) Aktivisch gewendet, heißt es annn die Wahrheit
einer Aussage oder den Ruf eines Menschen „bestätigen‘jApg Z2: 5 26, 5 In relig1ösem Sinne gebraucht Lukas das „LAXOTUPELV
VO » ZCugnis S der Schrift oder der Propheten Apg 10, 43; ,
Nıcht Sanz klar 1St die Bedeutung in 4, d Von einem göttlichen
Zeugnis hören WIr bei Lukas NUur UuNSCICTrT Stelle (Apg 14, und
bei den rückblickenden Worten Petr1 auf dem Apostelkonzil (Apg
IS 8

Diese letztere Beobachtung 1St nıcht Sanz unwichtig Das „Zeugnis“
95 Vgl Lagercrantz, Acts 14,17, 9 B ZNtEWiIiIss 231 (1932) 86f., der allerdings

‚XALOOUG““ mit ‚, Wetter“®* wiederg1bt. Besser jedoch ; Jahteszeiten‘ mit Dibelius,
a.a.0 (Anm. mMmit Anm

Lagercrantz, 4a In beiden Fällen legt Hendiadyoin VOL, WwWas 1im letz-
eren alle besonders deutlich ist.

Der Kontext ist telig1ös: Jesus wendet 1ne messianiısche Weissagung auf
sich selbst Dennoch kann inan mit DBayuer, a.a.0 (Anm. Sp 074 mMmit
‚„„Beıfall spenden““ übersetzen. Ahnlich S trathmann in: (1942) 501

Vgl diesem Zusammenhang Trocme, a.a.0 (Anm. 11) Zur hier
VOFrausgesetzten Bedeutung VO ‚, UWXOTUPELV" uch 1im Hebräerbrief vgl DBroX,

CUSZC und Märtyrer, 1 StudA INT (München 40£.
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Gottes verbindet sıch 1er (Apg 45 nämli;ch MIt dem einschneiden-
den Ereignis der Bekehrung des Kornelius un seines Hauses, für den
„Gott, der die Herzen ertorscht (ein gutes) Zeugn1s ablegte, indem

ıhnen den Heılıgen Gelst gyab W1e€e uns selbst“. Wıe enn überhaupt
Geıist un Zeugnis bei Lukas CNS zusammengehören: der „Geıist des
Herrn“ ruht auf Jesus (Lk 4, 18), daflß die Seinen für ıh: „Zeugnisablegen“ mussen (4, 22} Der Geiılst wird den Aposteln verheißen, die

Zeugen des Auferstandenen bestellt werden (Apg 1338) Dıie
Sıeben, „bezeugt un voll Geıist un Weiısheit“ Apg G3 nd
Stephanus, „voller Gnade un Kraft“ (Apg 6, 8 „voll Heıiligen
Geilistes“ (Apg fa 55),; der „Zeuge“ (Apg 2Q 209; markıeren en ersten
Schritt in die hellenistische Welt Auf dem Apostelkonzil wırd sıch
Petrus auf das Zeugn1s des Geilstes für den nächsten, entscheidenden
Schritt, den Einlaß der Heıden 1n die Kırche, ohne Gesetz, berufen.
Dazwischen steht 19888  —$ UNscre Stelle, Apg 14, (GOtt x1ibt „dem Worte
seiner Gnade auch 1m Wıderspruch VOTr allem der „unbotmäßigenJuden“ Zeugnıis. Eın Element der Kontinultät ISt darın enthalten,
1ber auch ein dynamısches Element, das sıch nach der aufsehenerregen-den Wunderheilung in Lystra schließlich iın Jerusalem Geltung Ver-
schaffen wırd.

Zur Bekräftigung des „ Wortes“ gehört sınngemäfß auch die TAXOONOLA
(vgl 14,3), MmMIt der CS verkündigt wird. Abgesehen Von Apg 229

MNan den Ausdruck ST 7tocpp"ncrioc;“ durch „beherzt“ wiedergebenkann, gebraucht Lukas das Wort durchweg von der Wortverkün-
digung in gefährlicher oder Verfolgungssituation Apg 4, 1 4, 29;
4, 3i vgl Z 31), ebenso das erb TAPPNTLAGCECÜAL Apg D 27 9, 28;
13, 46; 26; 26); allgemeiner als „Ireimütig verkünden“ (Apg 18, 26;
19,8) Da{fiß dıe TAOONTLA nıcht einfach menschliche Tapferkeit in Not
un Wıderstand bedeutet, sondern gyöttlıches Geschenk un himmlische
Bestätigung des Verkündigungswortes, yeht AaUus dem Gemeindegebet
Apg 4, un seiner Erfüllung hervor: dıie bedrängte Gemeinde bıttet
um TAPPNOLA, ihr Gebet wiırd erhört: s1e alle werden mIi1t dem HeıilıgenGeist erfüllt und „reden das Wort ın Freimut“ (4; 31) Wıiıe (ott
un se1ın Geist also „Zeugn1i1s ablegen“ für das Wort un seıine Ver-
künder, o1ibt G auch „Ausdauer“, „Freimut“ 1n der Verkündigungdieses Wortes. Der „Herr  C als Urheber bzw Grund der TXOONTLA
kommt HAASSFETr Stelle eigens ZU Ausdruck durch das D  nı TO Kuoim,
in dem das u  n{) den Grund angıbt für die Zuversicht Öl

Das O: hier 1m spezifischen 1nn als
CHhMMNe“ Vgl Reicke, a.a.0 (Anm. 163.  ‚„Christlan gospel anı the apostolic

PICa  60 Vgl Dauer, a.a.0O (Anm 33) Sp 1251 Blass Debrunner, (GGram-
matık des neutestamentlichen Griechisch (Göttingen 11 (:=e/3 2352Das zwelte STTL  A VOTL T AOY@ wırd INa:;  = mi1it FLaenchen, a © (Anm. ad L türine Verdoppelung des ersten halten dürfen; LAXOTUDPELV mit a  0} kommt SOnNs 1im
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Eıne weıtere un für Lukas charakteristische Bekräftigungdes Gottesortes, die 1mM redaktionellen Zusammenhang eine zrofßeRolle spielen wiırd, 1St dıe der begleitenden „Zeıchen und Wunder“,
die Gott „durch dıe Hände der Apostel“ geschehen äßt Apg 14, 6

1E00xTtTA XL ONLELX, teststehender LXX-Ausdruck, tehlt im Lukas-
evangelıum, findet sıch dafür aber häufiger ın der Apg Sıe
sınd, freı nach dem Joel-Zitat, kennzeichnend für die Endzeıit (2; 19
W1€e sS1ie die Anfangszeit auszeichneten Z36 Zartat); s$1ie weisen den
„Mann“ Jesus Von Nazareth als „Herrn“ und „Messı1as“ A4aus
(Z 36); durch sS1e soll sıch der erhöhte Herr auch in der verfolg-
fen Kırche als mächtig erweısen (4, 30) Tatsächlich weıiß Lukas on
en Aposteln zahlreiche ‚Zeıchen und Wunder dem Volk“
berichten (3 12); ebenso VO Dıakon Stephanus, einem der Sieben
(6,8) Eın etztes Mal wırd autf dem Apostelkonzıl Von „Zeıchen und
Wundern den Heıden“ die ede se1n (15:; 12):; die den gOtt-lıchen Ratschluß für die Heıden zeıgen. Der Leser wırd Ort UuNserec
Stelle (14, noch im Ohr haben, ın der VO  $ den „Zeıchen und Wun-
ern  C der gemischten Bevölkerung Von Lkonıium dıe ede 4

WAar.
In L ystra wırd u1lls anstelle eines summarıschen Wunderberichts

das Beispiel der wunderbaren Heılung eines Lahmen erzählt. Aus-
nahmsweise mu{fß 1er näher auf dıe Literarkrıitik eingegangen
werden, da sS$1e für die Stellung des Heıilungsberichtes innerhalb der
Gesamtkomposition der Apg jer Von Bedeutung scheint. Literarısche
Berührungen mMi1t der Lahmenheilung durch Petrus (und Johannes)

Schönen Tor Apg 3 1—10) hatte bereits Zeller erkannt®.
Gegen iıh wendet sıch Bludayu VOr allem AaUuUsSs apologetischen Grun-
den, da MIt der Annahme literarischer Abhängigkeit oder eiıner
gemeınsamen Quelle die Hıstorizıtät wenıgstens eines der beiden Be-
richte ın Getfahr sieht.

Seit Dibelius ® herrscht die Ansıcht VOTr, CS handle sıch eine
selbständig umlaufende Wundererzählung, deren sprachliche UÜber-
einstimmungen MI1t Apg Z NnUur zufällig seien ®.

außer Hebr 11,4 Zitat 4aus Gen nıcht VOL. Kın Beispiel mi1t m>  eı) aus
Josephus be1 Bayuer, a.a.0 (Anm 33) Sp 074

Kausatives ÖLÖGOLLL mit nachfolgendem Infinitiv, hebraisierend. Vgl Blass
Debrunner, a.a.© (Anm 60) 392, 1e; S5L TV YELDÖV U TOOV im Plural als

140.klassische Konstruktion 1mM häufiger als 1m Singular: eb
Dieser beruft sich in: Die Apostelgeschichte (Stuttgart 214 bereits auf

Ähnlichkeiten aufmerksam.
Baur und Schneckenburger. Die Kommentare machen seitdem auf die

Bludayu, Paulus in JEvVStEG Der Katholik, F’ (1907)
161—-183, bes 102-104

Zuerst in: Stilkritisches DA Apostelgeschichte (1923% HC (Anm
Haenchen, a.a.0 (Anm 366, Anm 7, Conzelmann (Komment:),

4:} Anm 14) Nähere formgeschichtliche Bestimmung bei Gärtner,
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In der Tat sınd die sprachlichen Unterschiede der beiden Erzäh-

lungen erheblich. Irotzdem springen die Übereinstimmungen in der
sprachlichen Formulierung in die Augen und können aum aut
Zutall zurückgeführt werden:

Apg 3, 1 tf Apg 14,8 tf.
Kaoi LLC „  s Kai DLC XYNO
YOAÄOC S5%  v XOLÄLAC ILYTROC XUTOU Y@AÄOC SN  v XOLALKG LNTDOC XUTOU

ö  OC GV O, | er  0S GV [TToxohoc]
XTEVLOAXC I& 00c] XTEVLOCC [HOCÜ)\O g]

AVAOÜNTL
”X ééoc)»lö WLEVOC SOTN XXl NAdTO
XL TEDLETATEL. XXl TEDLETATEL.

Vgl dagegen mıiıt beiden Berichten 3, 18—726
5,18 Apg 14,9

ÖOV TVl TELOTLV 1 x0T6vV] (20) ÖOV OTL Zyet| ELG TLV

5,18 Apg 3,6.
[%fysr.ps %o} TEDLTATEL (23) TEPLTATEL (6) NYSLOSV XUTOY (7)

Eın Vergleich mıiıt der einzigen noch Von Lukas berichteten
Lahmenheilung (Lk 55 18—26), die reıilich Von vorformuliert
worden ist; erg1bt, daß 1er die sprachlichen Übereinstimmungen fast
auf Null zusammenschrumpfen: E bleibt Nur das „Sehen“ des „Glau-
bens  CC (noch A2Zzu 1n abweichendem Kontext) un der (nun wirklich
VO  $ der Sache her nahegelegte) Befehl: TEOLTATEL. Wır möchten also
9 dafß tür die Formulierung der Lahmenheilung 1n Lystradie Wunderheilung durch Petrus in Jerusalem ate gestanden hat
(letztere 1St autf der einen Seıte ausführlicher un orıgıneller, auf der
anderen Seıite wenıger rhetorisch gesteigert: vgl dıie dreimalige Um-
schreibung des Gebrechens Apg 14, 8 Daß damıt (gegenüber der
„Tendenzkritik“ des 19 Jahrhunderts) über die Exıistenz einer VOI-
liegenden schriftlichen oder mündlıchen Intormation un erst recht
ber die Hıstor1izität des zugrunde lıegenden Ereignisses noch nıchts
ZESART iSt; braucht dabei ohl aum eigens hervorgehoben werden.

Die Niähe unserer Paulusperikope der des Petrus lenkt unserfe
Autmerksamkeit 1aber auf einen anderen Punkt, nämlich die sich 1er
abzeichnende Parallelisierung des Paulus (und seines Gefährten) mıiıt
Petrus (Johannes und en Uraposteln) Öl Für S$1e lassen sıch auch
Paulus un Barnabas in Lystra, Hi Svensk Kxe etisk Arsbok (1962) 83-—88,Siehe oben, 266 mit Anm ZCUSK  2829
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eine Reihe von Einzelzügen autführen6 Dıie Frage, ob azu auch die
1n unNnscrem Kapıtel vorkommende Bezeichnung von Paulus und Barna-

cbas als „Aposteln‘ gyehört, hatten WIr bereits weıter oben aufgeworfen®.Außer dıe Lahmenheilung des Petrus äßt uns die des Paulus in
Lystra 1 übrigen noch eine andere, summarısch berichtete denken

die einz1ige Stelle, der innerhalb der Apg noch vVvon „Lahmen“
(ymiof) die ede 1ISt;, nämlich Apg ,7 0A01 TAOAÄEÄULEVOL XXl
YwAol SUSEODATMEUUNGAV. Der Missionsabschnitt, Judäa (vgl 1: 8);wırd dort überschritten un der zweıte, Samarıa, in Angrıff M-
IHEI: Der ote 1St iıcht mehr einer der Apostel, sondern Philıppus,einer der Sıeben. Die Hörer ıcht mehr reine Juden, sondern die bereits
zwıschen alttestamentlichem Glauben und Heıdentum stehenden Be-
wohner VOonNn Samarıa. Wır stehen also, wI1e auch die NeEUeErenN Erklärer
hervorheben 6! einem wichtigen Übergang in der Missionsgeschichte.
Er wırd VO  5 Gott MItT „Zeıichen“ (8, begleitet, denen besonders
die Dämonenaustreibungen (eine solche wırd auch ZBEFSE von Christus
berichtet: 4, 33—936) un die Heilung VO  w „Gelihmten und
Lahmen“ erwähnt werden (8, L Der summariısche Charakter erwelst
den Bericht als redaktionelle Notiz. Oftenbar legt Lukas Wert darauf,

67 Auf S1e wird schon se1lt den Vertretern der ‚„ Tendenzkritik““ der etrsten
Hälfte des } aufmerksam gemacht. Kıine eindrucksvolle Gegenüberstellungder Petrus-Paulus-Parallelen Hindet sich be1 Holtzmann, Die Apostelgeschichte,1in : HandcommNT, E Abt. (Tübingen Leipz1ig $1901) 18 Von einer
„Schlagenden Parallele*“ 1n der Darstellung des Paulus 1n der Apg spricht uch

Reicke, a.a.0 (Anm. 12) 167 Den 1nwels auf Holtzmann enthält
Flender, Heıl und Geschichte 1n der Theolo i1e des Lukas  - BeitrEv Ih, 41

(München F1 Lukas hat nach ein ialektisches Verfahren‘“, ‚‚Pauluseinerseits 1n die kirchliche Iradition einzuordnen, ihm ber anderseits ine
einzigartige Sonderstellung geben‘““ So kann INan, w1ie uch On 1n
Lk/Apg, VO:  a} einer ‚„„überbietenden Parallelität““ sprechen (F das klassische
Beispiel ist das literarische Verhältnis VO:  - Jesus Johannes 1n der Kindheits-
geschichte). S1e bringt in unlserem 'alle die ‚„Spannung zwischen dem ordent-
lichen Amt und dem außerordentlichen Auftrag‘ Z Ausdruck (117

Goulder, S Anm möchte noch weiter gehen. Kr s1ieht (65-97)1n der Apg ine vierfach sich wıiederholende Struktur, die Berichte die Apostel,die Diakone, Petrus und Paulus biletet un! selbst parallel einer entsprechendenStruktur im Evangelium läuft (vgl die Tabelle 74) Wiıe 1inNall uch immer
die Einzelheiten dieser Parallelisierung beurteilen mMas ine Entsprechung ZW1-
schen der Sektion der Apostel (mit Petrus als führender Figur) und der des Paulus
läßt siıch nıcht VO:  . der Hand weisen (vgl oben Anm 67) Allerdings handelt
sıch hier nıcht ine feste „Stfüktur ; sondern her ine Wiederkehr
vpischer Elemente, WwIe * Auswahl, Geistbegabung, Predigt, Wunder, Verfolgung,

berführung und Zurechtweisung falscher Jünger uUuSW., die in den verschiedenen
Sektionen in freier Abfolge wiederkehren. Etwas strikter, WEe111l uch ebenfalls
nıcht Sklavisch, ist die Gliederung der paulinischen Sektion in vier gleichstruktu-tlierte Abschnitte (vgl Goulder, a.a.0 emit Tabelle 101) Sie enthalten
Je 1Ine ausgeführte Wundererzählung für Galatien; für Gtiechen-
land: Z FE für Asien und 2 » für Rom), wenn uch detren Platz innerhalb des
Schemas wechseln kann Auf jeden Fall geht A dieser Beobachtung hervor,
al Lukas seine Wundererzählungen nıcht wahllos einstreut.

Vgl stellvertretend Haenchen, (Anm. L4 mit Anm Conzel-
7MANN (Komment.), a.a.0 (zu Apg 1!

2377



OHANNES BEUTLER,

die einzelnen Missionsphasen einander anzugleıichen, un steht die
Vermutung dafür, daß auch dıie Heılung des Lahmen iın Lystra
Begınn des etzten Missionsabschnittes, dem der gesetzesireıen Heıden-
M1SS10N, ihre tiefere Bedeutung hat eine Vermutung, die sıch 1m
15 Kapıtel ausdrücklich bestätigen wiırd.

Der Ausgang
Wenn auch die 1SS10N 1n Ikonı1ıum un Lystra sehr verschieden-

artıgz verläuft, lassen sıch doch in der Reaktion der Hörer in beiden
Fiällen ohne künstliche Vereinfachung rel Stadıen unterscheiden.

Zunächst wırd „Glaube“ eines yroßen Teıls der Hörer (14,
oder eines einzelnen berichtet (14, 9 Während 1im ersteren Falle
Eigenart un Gegenstand des Glaubens durch dıie voraufgehende Ver-
kündıgung eindeutig bestimmt iSt, haben WIr 6S 1m 7zweıten Fall MIt
einer Formulierung tun, die weniıger leicht fassen und darum
auch übersetzen ist: „TTLOTLV OL crwä‘r"qvou“ bedeutet 1 ONtext
nächst: „gläubiges Vertrauen, geheilt werden“, Ww1e auch in en
Evangelıen der Glaube des Heilenden (oder seiner Fürsprecher)
Voraussetzung für seine Heilung 1St. Vgl die oben zıtlerte Heılung
des Gelähmten, 9,,20) ber dieselbe Ambiguität hat Lukas
schon 1n der Petrusrede Apg 4, un 42 erlaubt, die „Rettung“ des
Gelähmten VO Schönen Tor MI1t der Botschaft Von der „Erlösung“

verbinden %. Hıer geschieht der Übergang ZUr vollen Heıilsbot-
schaft durch die Szene VO Volksauflauf MI1t em Versuch der
Lykaonier, die Wundertäter als GöÖötter verehren. Man könnte diese
Verhaltensweise als „verırrten Glauben“ ezeichnen. In der Tat hat
die Szene redaktionell 1er die Bedeutung, auf die anschließende
Paulusrede vorzubereiten, die gerade be]1 der (zu den Götzen) ab-
geiırrten Religiosität der Heıiden ansetfzt un s1ie auf den Weg der
Erkenntnis des wahren Gottes führt

ber nıcht NUr von Glauben wırd uns berichtet, dn auch VOINl

Unglauben. Der 14, gebrauchte Ausdruck Ar hebhbt VOT allem
den Ungehorsam 1n ıhm hervor 7 So auch PE während Lukas d
anderen Stellen das neutralere TEL TE gebrauchen ann (Apg 28, 24)
Eın ZEW1SSES Moment der Verhärtung Von seıten der Juden kündıgt
sich also un leitet ber ZU zweıten Stadıum, dem der beginnen-
den Agıtatıon. Das treibende Element sınd 1er die „ Juden“, die beı
vollzogener „Spaltung“ den „Aposteln“ als Sammelpunkt der Geg-
er gegenübergestellt werden (14, 4 Sıe „stacheln“ die Herzen der

eitere Stellen bei Bultmann in V1 (1939) 206, Anm. 740
Vgl Wilckens, (Anm 61 E Haenchen, A (Anm 2) 176 DE

Vgl Bauer, a.a.C0 (Anm. 33) Sp 163 St ‚„die ungehorsamen Juden“
Von ‚„„Spaltung‘‘ der Zuhörer auft Grund der Heilsbotschaft hören WIr 1m

OnNns 11Ur noch bei Jo 7,43; .16: A0 U
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Heıden „ An
<q4 un „verderben“ s1e d Dıie Heıden (hier wohl, parallel

den ÖYX ÄAOL, L%. die heidnische Bevölkerung der Stadt überhaupt
PC) IN  N  TOC TNs TOÄEWE, stehen also klar als die Verführten

da Ebenso in Lystra, die „Juden“ VOoOn außen eindringen,
den Frieden storen un die enthusiastısche Bevölke-

Zrung ZUr Verfolgung der Apostel „überreden
Als Opfer der Agıtatıon werden 14,2 ungewöhnlich die

„Brüder“ geNANNT. (Sıe entsprechen den LAÜNTAL 1n 203 Der ein-
leitende Vers mit der Nachricht VO  3 der Bekehrung zahlreicher Juden
und Griechen hat offenbar genugt, diesen fortan den christlichen
Brudertitel verleihen{

Dem Stadıum der Agıtatıon folgt das dritte und letzte, nämlıch
das der Verfolgung. Statt des generischen Ausdrucks, den WIr 58 50
tanden, haben WI1r 1er in beıden Fiällen eıne konkrete Beschreibung.
Als Element tFretien den Verantwortlichen die XOXOVTEG
der Juden auf (14, 5 Gemeinnt sind offenbar die Gemeinde- oder die
Synagogenvorsteher, XOXOVTEC TNS GUVAYOYNS, Ww1e die D-Varıante
(mıt syh"8) siınngemäfß erganzt 7 Der Akzent wırd damıt
auf den othziellen Charakter der Ablehnung VO  3 seıten der ungläu-
bigen „Juden“ ZESETZL. Es 1St keine Laune des unwissenden Volkes,
Was uns 1er berichtet wiırd. Das Geschehen hat vielmehr grundsätz-
lichen Charakter. (So hatten schon Christus 23, 13 33l 24, Z
Apg d F 13527 un dıe Apostel Apg 4, 5. 8 VOTLr den
XOXOVTEC gestanden: gerade die Ungenauigkeıit des Ausdrucks

Stelle erlaubt den Anklang.) Am Anfang der ausbrechenden Ver-
tolgung steht Apg 14, das Aaus der voraufgehenden Agitatıon ent-

springende „Trachten“ ” der Heıiden un der Juden mit ıhren Vor-
stehern, iıhnen Gewalt anzutun ® und s1e steinıgen.

Das Verb findet sich 1im 11UT7 noch be1 der Auslösung der ‚‚ Verfolgung‘
durch die Juden Antiochtien in Pisidien (Apg 13, 50)!

75 In diesem Sinne 1LLULr 1mMm

als verleumderische Nachrede über Pau
In diesem negatiıven Sinne 11UL hier in der Ap.  ° EetLtwaAas schwächer Apg 19,26

07 AÖEADOG im Sinne VO: Gemeindemitglied durchgäng1ig in der Apg TE
930 10:23 us' Ähnlich LAONTNG: 6’1, 6 6’ uSs w Kın Bedeutungsunter-
schied kann kaum festgestellt wer

Vgl Bauer , Aa C) (Anm 33) Sp 226 Z ur Varılante: Haenchen, a.a.0
(Anm ad Ausführlicher: Ramsa 'Ihe Rulers of the Synagogue, in:!
'The Expositor, Ser. 5, Vol (1895) 272-27T7, bes 276£. Nach konnten allerdings
TSt beträchtliche eit nach 11. Chr. die Archonten der Gemeinde mit denen
der Synagoge gleichgesetzt werden. Schon darın zeigt sich für ih; der sekundäre
Charakter der D-Lesart.

Oopw steht NUu:  ar zweimal 1mM N  9 neben unserecr Stelle noch Jak 3) VO

‚‚Antrieb“‘ des Steuerruders durch den Lenker; ist ber als Ader Drang‘‘ außer-
biblisch bezeugt: vgl Bauer, 35) >Sp 1153 m1t je einem Beispiel
AUus Josephus für nachfolgenden Infinıtiv un ÖO  & EYEVETO. schmähen‘“‘ Y’Bpoileıv Oo1n:! be1 11UT!7 noch 11,45 1im welteren Sinne VO:
un 18,32 in der dritten Leidensvoraussage VOIL Christus.
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Der Konflikt spıtzt sıch also aufs zußerste Z un 1im ersten Falle
kommt N fast, 1im 7zweıten tatsächlich ZUr Steinigung.

Arıdoßoleiv, der Apg 14,5 für konium verwendete Ausdrtuck, hat, WIie ine
Durchsicht der Stellen erg1bt, in der TE  bee n1ıemals die Bedeutung‚ Steinen
werfen‘‘. Dafür steht vielmehr KOÖö 1 9 6.13 (und Nnur dort) ALOOACELV SV ALSOLG.
Aıdoßoleiv ist vielmehr der durchgängige Ausdruck für „ Steinigen“‘, meist als
Strafe für Kapıtalvergehen. Kö 12 18 Chr 10,18; 24,21 uch Steinigung als
Lynchjustiz des Volkes. Auch Lukas gyebraucht den Ausdruck durchweg für die
volle Steinigung: VO: den Propheten 13,34; VO:  } Stephanus Apg SÖ Ks
besteht Iso kein Anlaß, Nsere Stelle mMit Bauer ®} unte die außerbiblisch
(und vielleicht Mt 21:35, vgl 12,4 L: bezeugte Bedeutung ‚„mit Steinen
werten“‘‘ einzuotrdnen. Gerade die treibende Raolle der Juden und ihrer Führer
Jäßt vielmehr wen1gstens entfernt die VO Gesetz für den Gotteslästerer
vorgeschriebene Steinigung denken (Lv 24, 14.16.23) 5:

ArıdaCeıv dagegen, das für die tatsächlich vollzogene Steinigung Paulı in Lystra
benutzte Wort, entstamm nicht dem 1L.X X-Sprachschatz (s O, für die beiden
Ausnahmen in der Bedeutung VO: ‚‚mit Steinen wertfen‘‘). Es ist dafür der se1it
dem vorchristlichen Jahrhundert 1m Griechischen übliche Ausdruck und findet
sich 1m oleich häufig wI1ie ALTOBOAELV (je mal), insbesondere Apg 5:26, VO:

spontaner Steinigung AUS Entrüstung des Volkshaufens im Tempel, und Kor
1125 Paulus VO:  =) sich berichtet: XTK  LA EALDAOONV, ToLC EVAUAYNOC. Daß sachlich
hier dasselbe KEreignis gemeint ist w1ie Apg 14, 19 dürfte außer Frage stehen. Daß
in der sprachlichen Formulierung ein Zusammenhang 1im Sinne der Abhängigkeit
besteht, läßt sich allein AauUusSs dieser Stelle nicht beweisen.

Dramatisch hat sıch also die Verfolgung zugespitzt: in Antiochien
kommt CS ZUr Verfolgung un! Ausweisung von Paulus un Barnabas
auf Betreiben der Juden (13; 50); in Ikonıium droht bereits die Stein1-
Sung, un iın Lystra gelingt CS den Juden VO  en Antiochien un Iko-
nıum, das olk für sıch einzunehmen und die beschlossene Steinigung
endlich vorzunehmen. och W1e schon Z  9 erwelst sıch auch 1er
Gott als der unendliıch Überlegene. Wıe Von übernatürlichen Krätten
beseelt ann Paulus, eben och totgeglaubt (14, 19) un Aaus der Stadt
geschleift ®® OFrt wıieder aufstehen in die Stadt zurückkehren und
sıch nächsten Tag ZUr Fortsetzung der Missionstätigkeit ach
Derbe autmachen. Im übrigen läuft seit I> der steiıgenden Anfteın-
dung durch die Juden eine iın wachsendem Maße hervorgehobene
Bestätigung der Apostel durch Wunder parallel, die in der breit A4aUS-

geführten Lahmenheilung in Lystra ıhren Höhepunkt findet Alles 1St

Vgl Bayuer, a.a.O (Anm. 33) Sp 037
Von der in der Mischna, Sanh 6’ beschriebenen Exekution durch Steinigung

sind WIr hiler wI1ie der folgenden Stelle natürlich weIit entfernt. Für die Steini-
Zu1NNg VO:  - Verehrern fremder Götter durch ALYOBOAELV vgl noch II 13141° 155
Zusammenstellung aller der Steinigung würdiger Vergehen in der Mischna,
Iraktat Sanhedrin (ed Krauss) 6. VIL Vl

Das VWort, im fünfmal, be1 Lukas dreimal, hat keinen technischen Sinn.
Goulder, a.a.0© (Anm. 9) und 101, sieht hier ine Parallele ZULC

Auferstehung Jesu nach seiner Passion, WwI1ie WIr S1E uch On: in der Apg nach
Verfolgungsgeschichten finden.
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somi1t bereıt, aus dem bısherigen Verlauft der Dıinge das Fazıt
7zıiehen.

Der Kontext
Der Bericht der Apostel in Antiochien (14,27)

Eın erster Rückgrift auf unseren Abschnitt iindet sich bei der ück-
kehr der Miıssıonare den Ausgangspunkt ıhrer Miıssıon, nach
Antiochien 1n Syrıen. (Dıe recht summariısch beschriebene Rückreise
aut demselben Weg, den s1e gekommen sınd, können WIr 1er über-
gehen. Sıe berührt sich in der Stärkung der Gemeinden und der Eın-
SETZUNG VO  j Presbytern VOT allem MI1t der Abschiedsrede des Paulus
in Ephesus, Apg ZU.: 17—35 Dort können die Mıssionare berichten,
‚welche Grofßßtaten Gott ıhnen un dafß G1 den Heiden eıne
Tur z Glauben aufgetan habe“ (14, 27) Dıiese dankbare Feststel-
lung bezieht sıch 1m weıteren Sınne auftf die Reıise, w1e auch die
liıterarıschen Anspielungen 14, 26 auf DD zeıgen. Insbesondere
klingt hier der 13, 12 berichtete staunende Glaube des Prokonsuls
Serg1us Paulus

Im CENSCICH ınn wırd 1er aber den Verlauf der 1ssıon in
Antiochien, Ikonı1um und Lystra gedacht se1n. Dıie Anspielung die
warnenden Worte in der ynagoge V OIl Antiochien: „Seht, WIr W Ce1I1-

den uns den Heıden“ 3: 46), 1St unüberhörbar. (Sıe iindet sıch in
der Apg iıcht ur uUunserer Stelle, sondern auch noch ın Korinth
118, und, als etztes Wort des Paulus [28; 28 ] in Rom ausSgeSPrO-
chen Kleıinasıen, Griechenland und Italıen stehen S w1e Haenchen
und Conzelmann m1t Recht ableiten ”, dem gleichen (sesetz des
vöttlichen Heilsratschlusses.)

Der Bericht auf dem Wege nach Jerusalem
und in Jerusalem selbst (TE D

urch das Hereinströmen der Heiden steht dıe Kirche VOor einer
NEeEUEeN Sıtuation. Kann S1€e die Heıden aufnehmen, ohne s1e
durch dıe Beschneidung dem (Gesetze unterwerfen? Das Problem
wırd von Lukas iın Kap 15 in aller Schärte gestellt. Dabeı spielt der
Rückverweis auf die berichteten Ereignisse eine entscheidende
Rolle Nachdem „ein1ge“ Aaus Jerusalem in Antiochıen eingetroften
sınd un VvVon der Gemeinde die Beschneidung aller Katechumenen
verlangt haben (15; E sieht sıch die dortige Gemeinde veranlaßt,
Paulus un Barnabas ZUr LOsung des Konflikts abzudelegieren (1 2
Auf deren Reise durch die (ebenfalls vorwiegend heidnisch-hellenist1-
schen) Landstriche von Phönıizıen un Samarıa können s1€e den „Bruü-

Conzelmann (Komment.), a.a.0O (Anm 14) 149#£. (zu Apg Selber
Inweis bei Haenchen, a.a.0 (Anm 646
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ern  C dort iıhrer „großen Freude“ von der „Bekehrung der Heıden“
berichten (IS In diesem Wort wırd das Ergebnis der „Lrsten Miıs-
S1O0Nsreise zusammengefaft. In Jerusalem angekommen, können sS1e
der dortigen Gemeinde ebentalls verkünden, ‚welche Gro{fßtaten Gott
mM1t ihnen habe“ (IS; 4 14, wırd 1er wörtlich wıederauf-
gegriffen, un wenıgstens dem Leser 1St klar; auf welche Ereignisse
1er BezugEwird. Wiıeder sınd CS 11UT „ein1ı2e, die Aaus der
Parteı der Pharisiäer ZU Glauben gekommen waren“ (45; 53; die die
allgemeine Notwendigkeit der Beschneidung erneut bekräftigen. Das
Apostelkonzil annn seinen Anfang nehmen.

Der Bericht auf dem Apostelkonzil Apg 15, 6—12)
Nachdem der Teilnehmerkreis vorgestellt (155 un das Problem

nochmals herausgestellt 1Sst (I5, 7a), glıedert sıch dıe Vorverhandlung
in 7wel Teıle den Bericht des DPetrus MI1t se1iner Aufforderung, dem
Drängen des Geıistes nıcht wıderstehen (I5;Z1), un en nach-
tolgenden Bericht des Paulus un Barnabas (15; 12) Sachlich geht
CS 1er dasselbe. Petrus ann daran erinnern, w1e 6S Gott „VOoN
alters her“ gefallen habe, die Heıden Aaus seinem Munde das Evange-
lium vernehmen und ZU Glauben kommen lassen 43 / Gemeint
ISTt 1er VOrLr allem die VO  a} (sott verfügte Bekehrung des Kornelius und
seines Hauses, auf die der 'Text deutlich anspielt. (10, die Verle1-
hung des Geıistes; LO: Gott macht keinen Unterschied.) Gott hat
also tür die Heıden „Zeugn1s abgelegt“ (15; / WwOmıt (wıe iın 14,
die jeweılıge Bekräftigung des Wortes durch Gott selbst n-
gefaßt wırd

Nun dürtfen auch Barnabas (als derjen1ge, der Paulus der apostolıschen
Urgemeinde ZHerst vorgestellt hatte 9 j1er vorangestellt) und
Paulus berichten, „wıe yrofße Zeichen un Wunder (5OÖFT en He1-
den durch s1e bewirkt“ habe (1 2 "Ooo& ST 0LNGEV ÜEOC greift 14,
un: 15, 4 wieder auf: ONLELX XL TEOXTO 14, 3 (3; IT 14, 8—11)
S TOLCG SUVNOLV z1ibt Aazu en gemeınsamen Gedanken MmMI1It IS und
unterstreicht die Parallele Miıssıonsertahrung un Missionswerk des
Petrus. In der Tat hat sıch Gott iıhnen auf gyleiche Weıse bezeugt, se1
C5S, dafß den Heiden den (charısmatisch aufgefaßten) Geılst verleiht,

daß diese 1n Zungen reden (16; 46), se1 CS, daß das Wort seıiıner
„Apostel“ unter den Heıden durch ‚Zeıchen un: Wunder“ begleitet
seın äßt

Der Fıngerzeig Gottes 1St damıt erkannt. Nach abermalıgem
„Schweigen“ >  > vgl 123 das die Wiırkung des Gehörten
anschaulich AAER Ausdruck bringt, ann die Versammlung das Wort
des Jakobus vernehmen, das Aaus der Wahl, die Gott selbst getroffenhat, die Folgerungen für das Verhalten der Kirche zieht.
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Zusammenfassung
Der Bericht der Apostelgeschichte VO  } der 1SS10N des Paulus nd

Barnabas 1in Ikonı1um un: Lystra steht stärker dem Einfluß
-edaktioneller Tendenzen, als CS auf den ersten Blick scheinen A
Nıcht LLUL allgemeıne, das zweıte Werk „An Theophilus“ durch-
zı1ehende Motive reten dabe1 hervor, W1€e eLw2 der ineare Charakter
der Ausbreitung des Otteswortes und der Eıintritt ımmer Kreise
1n das Strahlungsfeld des Evangelıums, sondern auch olche, die
dieser bestimmten Stelle der Geschichte des Otteswortes VO  3 Bedeu-
LUunNng sind Als beherrschender Gedanke hat sich der gottgewollte und
on Gott bestätigte Übergang ZUr 1sSs10n außerhalb der Synagoge
erwıesen eine heilsgeschichtliche Realıtät, der auch der Wıder-
stand der (hıer als heilsgeschichtliche Größe gesehenen) „Juden“
nıchts andern verma$S-. Hıer bestätigt sich bis 1Ns einzelne hineın
der Von Conzelmann, Haenchen, Dupont u. A, gefundene
Ansatz.

Der Ansatz dürfte geeignet erscheinen, aut einıge bisher
wenıger beachtete Aspekte des Vokabulars iın unseremnm Abschnitt Licht

werten. Außerdem hat N sıch als ohnend erwıesen, VO  e} ıhm her
noch einmal auf die literarkritische rage des Verhältnisses der Lah-
menheilung durch Paulus (und Barnabas) 1n Lystra der durch
Petrus (und Johannes) in Jerusalem 7zurückzukommen. Um 1im ein-

vewählten Bıld bleiben, könnte INan also SagcCh, da{ß B N sıch
lohnt, das 14 Kapitel der Apg einmal AN dem Schatten des 15 Kapı-
tels herauszuholen un ON VONn diesem her beleuchten. Im esent-
lıchen erscheint Paulus un se1n Werk 1er nıcht grundsätzlich anders
als 1n den übrigen Kapiteln der Apg VO: Bericht seiner Berufung
Nur sehen WI1r 1U  a ZU erstenmal breiter ausgeführt, W as in der re1-
mal wiedergegebenen Berufungsvision erst 1m Keım angelegt WAar:

die VO  3 Gott selbst herbeigeführte Wendung des Völkerapostels ZUu

den Heıden, dıe die Kırche NUr dankbar bestätigen ann®.
kannn hier nicht die ede se1n. DasVon eigentlichem ‚,Antisemitismus

eigentliche Anliegen des Lukas ist vielmehr, w1ie Duponf, a.a.0 (Anm 15)
Heiden als VO: (Sott gewolltgezeigt hat, positiver Art,; nämlich den FEintritt der

un: verfügt zeigen. ‚„„‚Daß Luk das Judenvolk im derart als verworfen
darstellt, ist die negatiıve Se1ite jene Geschichtsschau, deren positiven Aspekt Dom

Dupont in seinem wichtigen fruchtbaren Aufsatz 16 salut des gentils
dargestellt N Haenchen, a.a.0 |Anm 681.)

587 Ausführlicher OT Zusammenhang ZWISChen erufungsv1s1on des Paulus
,Paulus VOr Damaskus, 1n SBSund seliner Sendung den Heiden vgl Lohfin

bes Persönlich bın ich Herrn Lohfink für eini1ge wertvolle(Stuttgart
Hinweise dankbar. Vor allem At dieser Untersuchung C’arlo artını VO:

Päpstlichen Bibelinstitut 1in Rom ZuUr. Seite gestanden, be1 dem Sie als Lizentiats-
arbeit ANSCHOMMEN wurde. Ihm gilt darum in erster Linte meln Dan
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